1934
Diese Bücher sind, sollte mir etwas zustoßen, sofort meiner Schwester Paula zu übergeben.

Jänner 1934
Nach einer kleinen Feier im engen Kreis, hat der politische Teil des Lebens mich wieder.

1.
Empfang für die Reichsregierung beim Reichspräsidenten.
Wir bekommen im allgem. für unsere Arbeit und für unseren Kampf Lob und Würdigung des Feldmarschalls.
Französisches Aide-mémoire an Deutschland.
Nach dem Empfang beim Feldmarschall habe sich einige kleinere Zusammenkünfte mit Mitarbeitern und Mitkämpfern. Stecke die ersten Aufgaben und Ziele für die kommende Zeit ab.

2.
Pg. Rosenberg gibt im “Paris Midi” ein Interview. (Nach Absprache mit mir)

3.
Grußtelegramm an das deutsch-französische Jugendtreffen in Berlin.
In den nächsten Tagen werde ich mit meinen Mitarbeitern und den Männern der Wirtschaft unsere Marschroute der nächsten Zeit festlegen.

9.
Denkschrift Knox an den Völkerbund.
Heute nochmals Gespräch mit dem Herrn Reichspräsidenten über eine ev. Begnadigung von van der Lubbe. Ich in meiner Person lehne strikt ab! Dieser Lump wird also morgen hingerichtet.

10.
Van der Lubbe hingerichtet!
Veröffentlichung des Briefwechsels zwischen Röchling – Guilleaume. Gespräch mit einigen meiner Minister.

11.
Grußtelegramm zur Eröffnung des ersten Führerschulungslagers für das Landjahr. (Hubertushöhe bei Storkow).
Gespräch mit Wirtschaftsleuten und Leitern meiner Organisationen.
(Betr. weiterer Wirtschaftsankurbelung.)

12.
Ernenne Pg. Darré zum Reichsbauernführer. (Der geeignetste Mann für diesen Posten).

13.
Gesetz über die Anpassung der Vermögenssteuer, der Erbschaftssteuer und der Grunderwerbssteuer.
Gespräch mit dem Reichsbauernführer und Mitarbeitern.

15.
Denkschrift der „Deutschen Front" an den Völkerbund.
Hochschultagung der Partei im Braunen Haus.
Ich halte eine Rede in Lemgo-Lippe.

16.
Erlaß Pg. Göring's, wegen der Rückwanderung von Emigranten. Ich befürworte diesen Erlaß sehr, da sehr viele gute Deutsche Denker und Fachkräfte dem deutschen Volke somit zurückgegeben werden.
Anordnung an die Landeslogen in Preußen. Auf meine Anweisung hin, stellt Pg. Goebbels eine Million RM. zur Verbesserung des Rundfunkprogramms und zur Hebung der wirtschaftlichen Lage der Künstlerschaft zur Verfügung.

17.
Diese Österreicher, beschweren sich, wir würden uns in innerösterreichische Verhältnisse einmischen. Es ist doch einfach klar, wenn die Bevölkerung merkt, daß es in Deutschland wieder bergauf geht, nach unserer Machtübernahme, fragt man sich in Österreich auch, ob nicht für dieses Land der Nationalsozialismus nicht genauso heilsam ist wie in Deutschland. Wir aber haben selbst genug Sorgen hier in Deutschland und brauchen nicht noch die Sorgen der Österreicher. Werde diese Beschwerde scharf zurückweisen.

18.
Neues Jagdgesetz in Preußen
Neues Gesetz über die Neuordnung der Verwaltung der Staatstheater. Ich möchte junge und begabte Leute in den Verwaltungen der Staatstheater haben.
Schon wieder Angriffe gegen meine Person in der österreichischen Presse. Auch aus Frankreich hörte man in den letzten Tagen einiges schlechtes über mich persönlich. Aber das ist ein Zeichen daß man beachtet wird.

19.
Unsere Antwort auf das Aide-mémoire. Unsere Antwort auf das englische Memorandum. Verhandlungen über den Termin zur Saarabstimmung im Völkerbund.
Der ital. Staatssekretär Suvich in Wien.
Ich habe heute auch ein Gesetz über den landwirtschaftlichen Vollstreckungsschutz unter zeichnet. (Das Pfänden der Frucht auf den Feldern muß aufhören) Der deutsche Bauer wird es uns danken.

20.
Ab heute werden alle studentischen Verbände einer zentralen Führung unterstellt.
Ich unterzeichne das Gesetz zur Ordnung der nationalen Arbeit.
Erster Reichsbauerntag in Weimar.

21.
Pg. Darré spricht auf dem Reichsbauerntag. Einer der größten Baukünstler unserer Zeit, Paul Troost gest. In diesem großen und begabten Künstler sah ich das Bauen unserer neuen Zeit verkörpert.

22.
Handelsabkommen zwischen Deutschland und Chile.
Ernst Röhm bei mir, mit einigen seinen Führern. Wir sprechen auch über die alte Kampfzeit.

23.
Gespräche mit Männern der SS. und der SA. über Meldungen aus dem Reich. Gespräche mit Männern des Reichspräsidenten. Ich unterzeichne noch in der Nacht einen Erlaß betr. Pg. Rosenberg.
Beauftragung Pg. Rosenbergs mit der Überwachung der geistigen und weltanschaulichen Schulung und Erziehung der Partei den gleichgeschalteten Verbänden und der Kraft durch Freude Gemeinschaft.

24.
Paul Troost wird in München beerdigt. Was für ein Verlust!
Gespräche in München auf Parteiebene. Urteil im Judenprozeß in Kairo.

25.
Ich unterzeichne einen Erlaß für die Landgewinnungsmaßnahmen in Schleswig-Holstein.
Ich empfange den polnischen Botschafter.
Empfange den Reichsbischof und die Landesbischöfe der ev. Kirche.

26.
Unterzeichnung des deutsch-polnischen Verständigungsvertrages. Ein großer Vertrag, wenn man die vergangene Zeit beobachtet.
Ich ernenne Pg. Schmidt zum Reichshandwerksmeister. Pg. Darré eröffnet in Berlin die Grüne Woche. Pg. Hierl spricht vor der Berliner Studentenschaft über das Wesen des Reichsarbeitsdienstes.

27.
Gespräche mit Ernst Röhm und Pg. Himmler.
Gespräche mit Pg. Frick.
Neue Richtlinien des Reichsfinanzministers.

28.
Gespräche mit Pg. Göring, Pg. Goebbels und Pg. Himmler

29.
Englische Antwortnote an Deutschland.
Rede von Pg. Frick vor dem Deutschen Waffenring in Berlin.
Der Kyffhäuserbund bekommt eine neue Führung. Somit haben wir einen Herd der gegen uns gerichteten Hetze in unsere Hand bekommen.

30.
Empfang in der Reichskanzlei für das Kabinett.
3 Uhr nachmittag, Reichstagsitzung. Gesetz über den Neuaufbau des Reiches. Feier mit meinen alten Mitkämpfern.

31.
Rede Pg. Frick über den Neubau des Reiches.
Ital. Kommuniqués über Abrüstungsfragen.
Gespräche mit Pg. Goebbels und Pg. Himmler.

Persönliches

Mußte meinem Röhm einmal wieder ins Gewissen reden.
In Berlin sind einige Gerüchte im gange, da sollen Röhms Leute an Raufereien und Trinkgelagen beteiligt sein. Ich kann gut verstehen, daß diese Männer keine Chorknaben sind, sonst hätten wir nicht die Macht. Habe es auch Röhm sagen müssen, daß diese Vorwürfe aus bestimmter Richtung kommen, aus dem Reichskriegsministerium. Röhm hat mir eine Untersuchung der Vorwürfe und wenn es stimmt, sofort hartes Durchgreifen versprochen.
Im Ausland ist man ganz schön schockiert, das Deutsche Reich und Polen einen Pakt über Verständigung! Wenn wir im Reiche Ruhe haben wollen, um unsere Macht zu festigen, müssen wir an unseren östlichen Grenzen erstmal Ruhe haben.
Die Gespräche am 25. zeigten daß ich den Klerus im Reich schon in der Tasche habe.
E. wünscht sich zum kommenden Geburtstag ein kleines Automobil. Ich mußte ihr leider sagen, daß ich das nicht machen werde, da unser Verkehr immer schwieriger wird und die Verletzungen bei Unfällen mit Automobilen immer greßlicher. Habe auch E. ins Gewissen geredet, sie sollte sich doch wieder mit ihrer Familie vertragen, besonders mit ihrem Vater.
Es gibt auch wieder Schnüffeleien über meine Person in meiner österreichischen Heimat. Aber es wird immer so sein, wenn man im politischen Leben steht.

Adolf Hitler
